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Der Mleg
zum ewigen Deutschtum

Z«m 59 . Geburtstag von Hermann Burtc am 15. Febr .
Von Hans Martin Elfter

Es scheint, als falle jetzt Ruhe über das im letzten Jahr¬
zehnt wild erregte Meer der Geistigkeit , als sammelten
sich Bes .nnung und Wille aus einen Ausdruck , eine Form .
Man beginnt , von einem neuen Klassizismus zu sprechen.
Verbindet man aber mit diesem Begriff eine historische
Vorstellung , glaubt man . die geklärte Kunstform werde
dem Ideellen die gleiche Stellung zwischen den Absoluten ,
dem Religiösen , zwischen Gott aus der einen Seite und
dem Alltag , der Wirklichkeit , der Natur auf der anderen
Seite anweisen , so ist man auf einem Irrwege . Wenn
man heute von Klassizismus sprechen will , handelt es sich
mir um einen völlig neuen andersartigen KlassizismiS
als den historischen : um den Stil des ewigen Deutsch -
tums .

Man hat stets viel von dem ewigen Deutschtum hin -
und hergeredet . Es war immer lebendig , wo ein genialer
Deutscher sich restlos in seinem Werke offenbarte . Dürer ,
Goethe . Schiller , Hölderlin . Hier war die Einheit von
Natur und Gott durch die Kunst . Der Deutsche suchte
diese Einheit seit Germanenzeiten im Gegensatz zu ande -
ren Völkern , die sich bald mit der Form , bald mit der
Materie begnügten . Der Deutsche suchte und sucht die
Einheit auf Grund seiner Natur , die im Reiche des Gei -
stigen wie des materiellen Alles oder Nichts in Einem er-
sehnt , aber zum Nichts nach indischer Art sich nicht ent -
schließen kann , und deswegen dem „Alles "

, d . h . eben der
arößtmöglichsten Lebensbejahung zustreben muß . Dies ist
der Schicksalsweg des Deutschen , dies ist das ewige
Deutschtum , hier liegen alle Irrwege und höchsten Schöp -
fungen der Deutschen beschlossen . Von hier aus erhält
die deutsche Kunst ihren Sinn .

Darum haben Kunstwerke und Künstler bei uns auch
einen andern Sinn als bei manchen anderen Nationen .
Sie sind die wahrhaften Führer und Wegweiser unseres
Volkes .

Zu ihnen zählt durch Persönlichkeit und Werk der Ale -
manne Hermann Burte . Durch Persönlichkeit und Werk ,
d . h. durch sein Leben und seine Dichtung . Sein Leben
im Rheinwinkel bei Lörrach , gegenüber Basel , mit dem
Blick zum Wasgau und in den Schwarzwald , in der Hei -
mat Hebels ist der Tag des wesenhaften Deutschen , der
seiner inneren Stimme , dem Rausch seines Blutes wie
dem Sehnen seines Geistes gehorcht . Er lebt der Natur
wie dem Volke unmittelbar verbunden , und erlebt als
ein Geistiger,

' der durch Natur und Volk von Gott und
Seele erfüllt ist , der die Einheit der Weltweisheit , des
Menschdualismus besitzt . Er ist Maler und als solcher
trunken von der Natur , des in die Sinne Fallenden , er
ist Dichter und hier im Banne des in den Sinn Fallen -
den alles Seins . Er ist, was er schafft , er lebt , was er
schafft, und er schafft nur das , tvas er lebte , erlebte , was
er ist.

Dies Schaffen ist, wie immer in Deutschland , obwohl
es sich nun schon über mehr als zwei Jahrzehnte aus -
dehnte , nur einem engeren Kreise nahe . Vielleicht mit
Recht. Da es anfangs nur zu denen sprechen kann , die
verwandter Art sind , die geistigen , aristokratischen We -
sens sind . Diese erlebten bereits in Burtes erstem Ein -
akter , dem „Kranken König " lalle Werke im Verlag
H. Haessel, Leipzig ) , den Schicksalsinn dieses Dichters :
wieder aufzurichten das Wissen vorn wahren Führer - und
Königtum , wieder klarzustellen , was wesenhaft , und das
ist wahrhaft , was verlogen , und das heißt massenhaft ist.
Burte schöpft von Anfang an aus dem Kern des ewigen
Deutschtums heraus : denn Wissen um den Sinn eines
wahrhaften , mit Gott einigen Lebens . Burte schuf ans
dem Geist des „Heliland "

, aus dem Erleben des Reinen
Krist die Werke , die den Querschnitt durch die entschei-
denden Nöte der Zeit und der deutschen Gegenwart
ziehen und den Weg weisen zur Beantwortung aller
Fragen , zur Erlösung von Leiden , zur lebenbejahenden
Sinn - und Taterfüllung unserer Wesensart .

Die wirkliche wie geistige , materielle wie künstlerische
Not unserer Zeit sammelt sich in der Frage : „Führer
und Volk"

. Sie birgt die Kämpfe um Gemeinschaft und
Gesellschaft , Volk und Masse , Zukunft und Lebenssinn .
Burte beantwortet sie aus seiner Blutnatur , aus tiefster
Verwurzelung im Volke und in der Vergangenheit , in
ihm ist die Erfahrungsweisheit des Volkes , der Ahnen
schöpferische Kraft . Und er verwendet diese Kraft in un »
bedingter , unbegrenzter Wahrhaftigkeit . Sein Werk
spricht aus , was ist ! Vor dem Forum des ewkgen Deutsch »
tums .

Schon in den drei Erstlingseinaktern von 1907 „Der
kranke König ", mit dem Motiv , daß ein Königtum zu-
gründe geht , wenn es der Weisheit entbehrt ; „Donna
Ines "

, mit dem Motiv , daß absolute Sinnlichkeit sich
selbst zerstört , und „Das neue Hans ", mit dem Motiv ,
daß Heuchelei zu Falle kommt — enthüllte sich der Trieb
zum Wesenhaften , der auch den Sonetten „ Patricia ", die
aus einer Liebe zu einer aristokratischen Engländerin
hervorwuchsen , den männlichen Eharakter gab . Als Burt «
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dann die große Abrechnung mit seiner Zeit und seinem
Volke hielt , in der während neun langer Jahre entstan -
denen Geschichte eines Heimatsuchers „Wiltfeber , der
ewig Deutsche " (1912) , konnte es nur eine prophetische
Anklage sein , die damals echolos verhallte oder parteiisch
aufgenommen wurde , heute aber ins Herz schneidet .
Martin Wiltfeber ist ein Geistiger geworden und kehrt
nach neun Allslandsjahren heim : „Und ich sehe nicht im
Reiche , nichts , worauf ein Geistiger stolz sein könnte .
Aber ehrlos wird , wer nicht verehren kann . Nun bleibt
die Heimat als letzte Hoffnung ; wenn dies versagt , was
soll irür noch das Leben. Und die Heimat versagt . Es
bleibt Wiltfeber nur die Verzweiflung im Kampf um
zwei Frauen , die sinnliche und die geistige , entscheidet
er sich zwar für die geistige , nimmt sie aber sinnlich . Ein
Blitzschlag tötet ihn in der Liebesstunde .

Die Wucht dieses Romans , in dem einer spricht , der
sein Schicksal erkannt hat , der erweckt ist und nun sein
Schicksal, sein Erwachtsein vorerst noch mehr betrachtet ,
denn schon als Kraft gestaltet , wird noch gewaltiger ,
wenn man Burtes weitere Werke hinzunimmt . Stufe
um Stufe steigt der Dichter weiter den Weg des gei -
stigen Führers aufwärts . Im Jambendrama „Herzog
Utz" wächst das Fürstenwesen zu positiver Klarheit ern-
por . Selbstsucht macht den Herrscher . Im Prosadrama
„Katte " stellt sich neben die Wesenheit des Herrschertums
der Sinn des Staates , der sich durch das Opfer dartut .
„Katte muß sterben "

, sagte der König , keinem Offizier
und Diener könnte ich ferner trauen ; jeder würde sagen ,
wie glimpflich es bei dem Katte ablief , meine Stadt
wimmelt von unruhigen Leuten , auf den Gütern sitzen die
starren Herrn Junkers , an allen Grenzen Feinde rings -
um , ich will , ich will ! . . . Was ist mein Staat ? Ein
Rittergut obne Zinne ; aller Nationen Leute darin ; da
muß der Halt im Innern sitzen ; Menschen sind des Staa -
tes größter Reichtum ; jedes einzelne Herz muß eine un -
einnehmbare Festung sein . Muß , muß ! Dieses „Muß "
hat keinerlei Brutalität — ganz abgesehen davon , daß
Burte Dichter , d . h . voll menschlichen Gefühles ist — ,
sondern es ist der Sinn des Staatsgedankens an sich .
Das dritte Drama „ Simsvn ", schon im Kriege entstanden
und 1917 erschienen , stellt dann die Krönung des gei -
stigen Führertums dar : aus Selbstsucht und Opfer er -
wächst das Leiden , und das Leid vergeistigt . Simson
steht zwischen Michael und Tanath , der fremden , prächtig
gleißnerischen Königstochter , und Dalila , der kalten ,
fortschrittlichen Äußerlichkeit , steht zwischen der Ausland -
sucht und dem Materialismus , der unterliegt ihnen nach-
einander , wird durch sie in das Leid gestürzt , nun wächst
Selbstbesinnung . Vergeistigung empor : der Weg ist frei
zur Umkehr , zur Tat , und der erneute Simson tut die
Tat . . .

So hebt sich klar der Weg zum einigen Deutschtum
aus Burtes Schassen heraus . Burte ist der Führer , weil
sein Dichtertum Führertum ist : er dichtet nicht um einer
Idee willen , sondern das Erleben gebiert die Idee , und
zwar das Erleben der Führung . Selbst in zwei andern ,
mehr als Nebenwerk anzusehenden Büchern , der schönen
Sonettensammlung „Die Flügelspielen »" und dem Büh¬
nenstück „Der letzte Zeuge "

, entscheidet über Sinn und
Haltung , von Wort und Erfindung dieser Dämon der
Führung , des geistigen Führertums , diese Leidenschaft
des ewigen Deutschtums . „Prometheus "

, . „Odin ",
„Buddha "

, „Der Krist " heißen die werdenden Dramen
des abseits von allen Kunst - und Literaturströmungen
Schaffenden . Auch das Drama „Appollon und Kassan »
dra" (1926) , ward vorerst noch der großen Öffentlichkeit
vorenthalten . Der Kreis derer , die diese Werke bei ihrem
Erscheinen begrüßen sollen , muß der Kreis des ganzen
geistigen Deutschlands sein.

Die ganze Breite des Bodens , aus dem dies ewige
Deutschtum , dies Führertum emporwächst , zeigt sich in
dem meisterlichen Band Dialektgedichte „Madlee ". Um
Leben und Gestalt einer alemannischen Bäuerin , die
schon Wiltfebers Leben das Menschentum des Blutes
herrlich darstellte , rankt sich das ursprüngliche Volkstum
selbst , jenes reine , bäurische Alemannentum , das noch
nichts vom städtischen Massenwesen weiß , sondern in
kindhafter Naivität das unbewußte ewige Deutschtum
bildet . Neben dies unerschöpflich reiche Gedichtwerk stellt
Burte jetzt in werdender Reife das Bild „Ursula "

, des
adligen , bewußten ewigen Deutschtum . Beide Bände
umfassen die ganze Weite der deutschen Seele , die zu
führen Aufgab « der Geistigen , Sinn ihres Lebens und
Schaffens ist.

Das 1000 jährig - Wyhl
Der zum Amtsbezirk Emmendingen gehörend « Ort Wyhl ,

der bei der letzten Volkszählung 2170 Seelen zählte , kann auf
eine 1000jährige Geschichte zurücksehen ; denn der Ort wurde
urkundlich zum ersten Male erwähnt im Jahre 928, indem der
Herzog Burkart von Alemannien dem Kloster Ettenheimmünster
Eigentum in Wyhl schenkte. In der Richtung gegen den Rhein
lag früher ein Nachbardorf Wellingen , das im Zvjährigen Krieg
zerstört und von den Bewohnern nicht wieder aufgebaut wurde ,
weil es besonders unter Überschwemmungen des Rheines zu
leiden hatte . Heute wird die Stelle gezeigt , wo ehemals die
Kirche von Wellingen stand . Auch ist »och ein Brunne « im
freien Feld « al » Überbleibsel f » sehe» .

Das Juflenvwanverftetm der Stast Walldürn
Auch das verkehrsentlegene Bauland pflegt das Jugend -wandern . Der Gau Baden für deutsche Jugendherbergen er .

richtete im Jahre 1926 den ersten festen Stützpunkt Neisenbachbei Mudau . Heute erkennen wir langsam , von welch großerBedeutung gerade dieses Ferienheim für die Erschließung desBaulandes einst werden wird . Es kam der Jugendherbergstag1926 in Mosbach , der seinerseits die Anhänglichkeit an Oden -Wald und Bauland erzeigen sollte , und nun schlieft sich der
Ring : die erste bauländische Stadt Walldürn baut rasch ent -
schlössen eine eigene große Jugendherberge auf dem klimatischbesten und landschaftlich schalsten Platz , den man hat ausfin -d-g machen können . Es ist die erste Stadt des Baulandes , es
ist überhaupt die erste badische Stadt , die mit nur 4000 Ein »
wohnern diesen Schritt in ein zukunftreicbes . scbönes Jugend -land wagt .

Man hegt den festen Glauben , Lay geraoe das vaoi ^ e Äau ,land vor einer vielleicht sehr nahen und glücklichen Verkehrs ,
entwicklung steht . Es ist das Wissen , daß das Land von Wall -dürn bis Osterburken , von Mosbach bis Tauberbischofsheimein deutsches Land von glänzender Geschichte und hoher Kul -tur ist . Weiß der Mensch der Städte heute überhaupt nochetwas davon ? Weis; der Mensch von heute , daß vom Mainüber Walldürn bis Osterburken einst die römischen Postenstanden und in die unendlichen Wälder , ins unbekannte , ge-
heimnisvolle Germanien hinüberschauten ? Es war die Grenze
zwischen Kulturwelt und Barbarengebiet : Limes ImperiiRomani ! Ausgediente römische Soldaten blieben im Lande
sitzen, später brachen Ostfranken , die sich erheblich von den
Rheinfranken unterschieden , ein und siedelten sich in den von
den Römern ausgehauenen Waldlichtungen an . Später teil -
ten sich die Bistümer Kurmainz und Würzburg neben anderen
adeligen Herren in das Land . Die Stadt Walldürn selber
führt die rote Burg auf grünem Grund und das silberneRad von Kurmainz im Wappen . Ein Graf v. Dürn hat der
Stadt den Namen gegeben .

Heute ist es ein reiches u »id fleißiges Gebiet . Ganz anders
als der Odenwald hat es schon seinen Namen vom Bauen und
den „Bauern "

. Die Täler sind weit und licht, die Abhänge
nicht so steil wie im Odenwald . Die Dörfer liegen breit und
behaglich beisammen . Flaches weitsichtiges Hügelland , das auf
Schichten von Muschelkalk und Löß liegt . Die Täler geräu -
mig , reich an Forellen die Flüsse und Bäche, deren Läufe im
Kalk tief einschneiden ! Namen , auf die der Fremde hört und
die sich der Jugend einprägen : Burg Hornberg des alten Götz
v . Berlichingen . Dann der Wallfahrtsort im mächtigen Qua -
derbau des zweitürmigen Gotteshauses von Walldürn : „da«
Wunder vom heiligen Mut "

, um das sich die Bologneser Ge -
lehrten einst stritten .

Das Bauland soll unserer Jugend lebendig werden ! Damit
sie lernt — wie einst Friedrich Naumann sagte — „sich im
Lichte einer universalen Idee zu begreifen " . Je besser das
einer Jugend von heute gelingt , desto reicher im Geiste wird
sie sein .

Ein Aquarium für die Bodenseefauna
Die Stadt Meersburg plant die Errichtung eines Kreis -

aquariums für die Bodenseefauna . Hier sollen alle im Boden -
see vorkommenden Fische und Krebse in Glasbehältern unter -
gebracht werden . Sie werden elektrisch beleuchtet , um gute
Beobachtungsmöglichkeiten zu bieten . Man hofft das Kapitalvon 40 000 bis 50 000 JM , das für das Aquarium notwendig
ist , aufzubringen . Das Aquarium soll 1930 zu Pfingsten er¬
öffnet werden .

Mein Heimatland . 16. Jahrgang , Heft 1 , 1929, Blätter fürVolkskunde , Heimat - und Naturschutz , Denkmalpflege , Fami -
lienforschung , i. A. d . Landesvereins Badische Heimat heraus -
gegeben von Her in an n Eris Busse , Freiburg i . Br . —
Das 1 . Heft des neuen Jahrgangs bringt eine Überraschung ,es erscheint in tadellosem Kunstdruckpapier , was besonders den
Abbildungen zugute kommt . Die Titelzeichnung „Schwarz .
wald -Silberdisteln " stammt von Kunstmaler Karl Kabis , Psorz .
heim . Konrad Heck führt in einer gut gegliederten Arbeit
über „Hornberg in alter und neuer Zeit " inS Herz des
Schwarzwaldes . Die Geschichte dieser Burgstadt ist seit alters
her außerordentlich bewegt gewesen . Gewöhnlich weiß man nur
etwas vom Hornberger schießen und zweifelt . Wir erfahren ,
daß Hornberg wahrhaftig der sprichwörtlich verewigte Schau »
platz jener gelungenen Begebenheit ist, die sich Anno 1564 zu.
getragen hat . Die Arbeit Hecks , die auf zuverlässige Vertraut «
heit mit den geschichtlichen Entwicklungsstufen der idyllisch ge-
legeiien Schwarzwaldstadt Anspruch erhebt , ist außerordentlich
reich mit guten Bildern : Planskizzen , alten Stichen und neuen
Lichtbildern geschmückt.

Zwischen Oos und Murg hat man die Schwelle des Über -
gangs vom Alemannen - zum Frankentum geschichtlich fest-
gelegt . Dort verwischen sich die Charakterstücke der beiden
Stämme ziemlich innig und bilden nahezu eine neue Einheit ,
wenn auch eine kleinräumige . Die beste Möglichkeit , Ver -
Mischung und Verwischung festzustellen , bietet die Mundart .
In dieser Richtung wird der umfassende Beitrag von Friedrich
Singer besondere Freunde gewinnen . Er gibt im Eingang
eine zartgetönte Stimmung über Oos , das ja kürzlich mit
Baden -Baden vereint wurde , deren Innigkeit zwei Federzeich »
nnngen von Otto Singer , „Alt -Ooser Gasse " und „Verträum -
ter Oosbachwinkel " erhöhen . Hernach erzählt F . Singer außer -
ordentlich packend lustige mit echtem Volkshumor gewürzte
„ Geschichten in Ooser Mundart " . Der Verfasser ist ein Ooser
Kind , er horcht dem Herzen der Heimat ab , was er sagt und
dichtet . Er fiel schon in Ekkhart -Jahrbüchern dem geneigten
Leser durch epische, leidenschaftlich der Heimat dienende Dich-
tungen auf .

Geheimnis und leises Grauen weht um jedes alte Kreuz ,
zumal wenn es tief und schief im Boden steckt und rätselvolle ,
andeutende Inschriften hat . Sagen wehen um alle Kreuz -
statten , auch um die der „Drei Kreuzsteine " im Kreuzsteiner
Wald bei Östringen , von denen Franz Waas in pfleglicher
Weise mit schönen Bildern berichtet . Zum „Gedächtnis von
Anna Hofheinz -Gysin " schrieb Karl Kühner einen warmen
Nachruf , in dem er in großen Zügen das Alltags - und Geistes -
leben dieser besonderen Frau schildert , die nicht nur in ihrem
Prechtal als Pfarrfrau hohes Ansehen genoß , sondern weit
über ihre körperliche Kraft und die engeren Heimatgrenzen
hinaus wirkte zum Segen des Volkstums . Mit der „Stach -
ligen Geschichte " zeigt sich der Verfasser des Buches „Das stei - '

nerne Meer "
, Hermann Stenz , als gut badischer, volkstümlich

gewandter Erzähler . Interessante Mitteilun "" N bringt der
Beitrag „ Aus dem ganzen Lande " , Bücherbesprequngen folgen ,
Aufsätze zur „ Badischrn Familienforschung " und familienkund -
liche Anfragen beschließen die erste Nummer dieser anerkann -
ten Zeitschrift , Re aus sich selbst neue Freunde und Anhänger
wirk*.



Badischer Ientralanzeiger für Beamte
Vn ?eigeblatt für die sozialen und wirtschastNchm Bedürfnisse der Beamten / BeUaie zur Karlsruher Jeituni . Badischer Stamsameiaer' Organ verschiedener Beamtenvereinigungen ■®«»oj : Ctfcdftat leDea - ffl.t « g 'tjWemrig für jet» QJuegabe, münatltd) für tW R-lch^vIennig zuzüglich Porto vom« «««ruh«, » <ni.Fri«drich»« tratz» 14 , begogen werden. tA . Fel » r « ar19Ä «

Bus dein IReicbstagsaussdntg
Beratung des Nachtragsetats im 5. <Haushalts - >AusschuH
Der Beratung des Nachtragsetats wendete sich diesmal be-

sonderes Interesse mit Rücksicht" auf die früher ergangenen
Entschließungen zur Besoldungsvorlage als auch wegen der
Hervorhebung einzelner Wünsche von Beamtengruppen zu .
Besonders prägnant trat dies bei ' der Generaldebatte über
den Nachtragsetat des Rrichsfinnnzministeriums hervor .

Unter den mehr allgemeinen Bemerkungen ist festzuhaltendie Stellungnahme zur Hetze gegen die Steuerbenmten . Von
den Vertretern aller Richtungen wurden die Zusammenstöße
zwischen Publikum und Finanzbeamten bedauert und be-
tont , daß ein gewissermaßen „ organisiertes Kesseltreiben " ge-
gen Steuerbeamte , die nur ihre Pflicht tun , zurückzuweisen
sei . Auch könne festgestellt werden , daß die Klage » gegen -
über den Steuerbenmten wegen rigorosen Vorgehens und
unhöflichen Benehmens stark nachgelassen hatten .

Von Abgeordnrtenseite wurde (unseres Wissens schon wie -
derholt ) eine vergleichende Übersicht über die Besoldungen des
Reiches , der Länder und Gemeinden , auch hinsichtlich der Ein -
gruppierung in die Besoldungsgruppen , sowie auch hinsichtlichder außerdeutschen Länder verlangt , um die fortgesetzten
Vergleichsbestrebungen auf ihre sachliche Grundlage hin prü -
fem zu können .

Der Klage des mangelnden Nachwuchses an akademischen
Kreiste« könne auch dadurch abgeholfen werden , daß tüchtige
Beamte aus den unteren und mittleren Laufbahnen in die
höheren Siruppen aufsteigen . Bezüglich des Aufstiegs von
tüchtigen Beamten würde in den großen Verwaltungen da
Und dort noch etwas schematisch verfahren .

Auf das Steuervereinheitlichungsgesetz bezuguehmend kam
die Anschauung zur Sprache , es brächte keine Verringerung
des BeaiNtenkörpers , sondern eher eine ' Vermehrung . In ' dem
Entwurf des BeamtenübertrittSgesetzes würden die Beamten
hin ' und her geschoben wie Figuren ans dem Schachbrett .

Besondere Ausführungen wendeten sich den Beamten des
Buch- und BetriebSprüfnngSdienstes sowie des Grenzzolldien -
stes zu .

Bei den Buchprüfern , deren Dienst einen Fortschritt in
steuerlicher Beziehung gebracht habe , wird Hebung ihrer Stel¬
lung empfohlen und betont , Buchprüfungsdienst sei Beamten - ,kein Angestelltendienst . Unstimmigkeiten zwischen den Ge -
werbetreibenden und den Buchprüfern entsprängen manch¬
mal dem Verhalten der Buchprüfer oder dem Drängen ihrer
Vorgesetzten , etwas zu finden . Auf der anderen Seite müsse
gesagt werden , wenn der Steuerzahler gegenüber dem Buch -
Prüfer loyal verfahre , so werde auch die Tätigkeit des Buch -
Prüfers loyal sein . Die ehrlichen Steuerzahler litten gerade
unter denen am meisten , die falsch deklarieren . Auch wurde
auf die Gefahr hingewiesen , wenn Buchprüfer aus dem
Staatsdienst in die Privatwirtschaft übertreten und in die
Lage kämen , Geheimnisse der geprüften Konkurrenz zu ver -
raten . Von Regierungs '

seite wurde u . a . eingewendet , An -
gestellte in das Beamtenverhältnis zu überführen , liege kein
sachliches Bedürfnis vor . Die Forderung von 2 Millionen
Reichsmark für den Buchprüfungsdienst hänge auch mit der
Übernahme der thüringischen und mecklenburgischen Steuer -
Verwaltung zusammen .

Bezüglich der Grenzzollbcamten äußert fich der Regierung « -
Vertreter gegenüber der Kritik an Einzelheiten dahin , die
Meldepflicht bestehe nur an der Grenze und sei unentbehrlich ,
sie spiele sich gewöhnlich in ganz gemütlichen Formen ab . Die
Waffen seien unentbehrlich . Ohne gewisse militärische Fvr -
men komme man nicht aus . In der Uniformfrage habe
man sich gewöhnlich nach den Wünschen der Beamtenschaft ge-
richtet .

Ein Abgeordneter macht darauf aufmerksam , daß zur Um -
gehung der Verfassung neuerdings für die Beamten sog. Per -
sonalblattsammlungen angelegt würden , in die kein Einblick ,
gewährt würde . Von Regierungskeite wird dazu bemerkt : j
Geheime Personalakten dürfe es nicht geben .

Ein anderer Abgeordneter frag an , wozu bei den PrHfun -
gen für den gehobenen mittleren Dienst Kenntnisse in der
vaterländischen Geschichte und in der Geschichte der „ abge -
zogenen Fürstenhäuser " gefordert werde . Der Regierungs -
Vertreter bemerkt Hierwegen , die Frage , ob vaterländischer
Unterricht zu Prüfungsgegenständen gehöre , müsse geprüft
werden .

Schließlich wird auch wieder an die Vorlegung eines Pen -
sionsgesctzes erinnert , in dem die Verhältnisse der politischen
Beamten und auchk die bestehenden Zustände der Doppelver -
diener bei den hohen Pensionen alsbald geregelt werden
sollen . In einer Zeit einer so großen finanziellen Notlage
seien Zustände dieser Art nicht mehr haltbar .

Tas Arbeitsschutzgesetz beim Reichstag
Ter Entwurf des Reichsarbeitsschutzgesetzes umfaßt zusam -

men 73 Paragraphen und ist in sieben Hauptabschnitte ge-
gliedert .

Am umfangreichsten ist der Abschnitt über die Arbeitszeit .
Sie darf im allgemeinen acht Stunden täglich nicht überstei -
geil , doch sind zahlreiche Ausnahmen zulässig . Z . B . sind bei
wringendem Bedarf von Mehrarbeit zwei Stunden werktäg -
Iicl), jedoch höchstens bis zu 60 Stunden jährlich , erlaubt .
Durch Tarifvmrag können allerdings nochmals 42 Stunden
jährlich vorgesehen werden .

Ein beionderes Kapitel gilt dem erhöhten Schutz für In -
gendliche und weibliche Arbeitnehmer , die zwischen 8 Uhr
abends und 6 Uhr morgens nicht beschäftigt werden dürfen .
Auch Mutterschutz und Kinderschuh werden ausführlich behan -
bell . Die früheren Bestimmungen über Nachtbackverbot und
Sonntagsruhe bleiben bestehen .

Die Durchführung des Arbeitsschutzgesetzes soll besonderen
Arbeitsbehörden obliegen .

Deutsche FÄrs <Dungsstellen kürReklmten -
tragen

In einer Zusammenkunft zwischen Vertretern der Ver -
waltungsakademie Berlin , der Westfälischen Verwaltungs¬akademie und des Deutschen Beamtenbundes am 3 . Juni 192»in Münster (Westfalen ) wurde die Gründung einer „Deut -
schen Forschungsstelle für Beamtenfragen " beschlossen. Nachder inzwischen vollzogenen Satzung der Fvrschungsstelle be-
zweckt diese die wissenschaftliche Bearbeitung des Beamten -
Problems , seiner Teilfragen und anderer einschlägigen Fra -
gen . Die Forschungssteil « will dieses Ziel erreichen durch :а ) . Sammlung und archivalische Bearbeitung des einschlä -

gigeil wissenschaftlichen Materials des In - und Aus -
landes ;

d ) bibliographische Erfassung des Schrifttums über die Fra -
gen des Beamtentums und Schaffung einer Bibliothek,welche die Beamtenliteratur möglichst vollständig enthält ;c) wissenschaftliche Bearbeitung von Spezialfragen ;б ) Veröffentlichung von Arbeiten aus ihrem Forschungs -
gebiet .

Träger der Forschungsstelle sind die beiden genannten Aka-
demien iknd der Deutsche Beamtenbund .Dem Vorstande gehören als Vertreter dieser Träger an :
Regierungsrat Pietsch , Universitätsprofessor Dr . Dr . Weberund Direktor Winters .

Dem Porstande steht ein . Wissenschaftlicher Beirat zurSeite . Diesem gehören an :
a ) von der Verwaltungsakademie Berlin : Uiliversitätspro -

fessor Dr. Peters , Universitätsprofessor Dr . Hoetzsch ,M . d . R ., Ministerialbibliothekar Dr. Münster ;b) von der Verwaltungsakademie Münster : Prälat Uni -
versitätsprosessor Dr. Dr . Ii . c . Schreiber , M . d . R ., Uni -
versitätsprofessor Dr . W . F . Bruck , Syndikus Dr . Berg -
mann ;

c) voni Deutschen Beamtenbund : Bundesvsrsitzender Flügel ;
cl) vom Reichsverband Deutscher Verwaltungsakademien :

Staatsminister Universitätsprofessor Dr. Apelt ;e) als Vertreter des Reichsministeriums des Innern : Mini -
sterialrat Foerster .

Die Geschäftsstelle der neuen Forschungsstelle befindet sichbei der Westfälischen Verwaltungsakademie in Münster (West -
falen ) , Johannisstr . 9 (Universität ) .

Doppelbesetzung von Amtsstellen
Unter deii Bemerkungen des Rechnungshofes des Deutschen

Reiches zur Haushaltsrechnung 1925 findet sich unter dem Ab«
schnitt IV — Auswärtiges Amt — Titel 1 : Besoldungen — die
Feststellung , daß die Stelle eines Legationsrates (Gruppe XI
der damals geltenden Besoldungsordnung ) für die Zeit vom I . bis
31 . August 1925 doppelt besetzt gewesen ist . Dies wird als Ver -
stoß gegen § 36 in Verbindung mit § 11 der Reichshaushalts -
ordnung gerügt und außerhem bemerkt , daß die später gegebene
Begründung des Auswärtigen Amtes für sein Verhalten die Ver¬
letzung der klaren Borschristen der RHO . nicht rechtfertigen können .Der Rechnungshof betont schließlich noch ausdrücklich, von dem
Verlangen der Einziehung der durch die unzulässige Besetzungder nicht freien Planstelle dem Reich erwachsenen Ausgabe, ,
von dem verantwortlichen Beamten habe er nur abgesehen , weil
es sich noch der Zusicherung des Auswärtigen Amtes um einen
Ausnahmefall gehandelt habe .

Die Nachprüfung der Stellenbesetzungen gewinnt heute an
Bedeutung auch deshalb , wenn der im Besoldungsgesetz vorgesehene
Wegfall der dritten Stelle in der Praxis gehörig überwacht werden
soll.

Benutzung amtlicher Fernfprechanschlüsse zu Privatgespräche
durch Angestellte und Arbeiter

Durch einen Runderlaß vom 23 . Januar 1829 — Lo :^ 54b — an die nachgeordneten Behörden aller Zweige der
Preußischen Staatsverwaltung hat das Preußische Staats -
Ministerium darauf hingewiesen , daß die Benutzung amtlicher
Fernsprechanschlüsse durch Angestellte und Arbeiter zu Pri -
vatgesprächen in Diensträumen in demselben Umfange undunter denselben Bedingungen gestattet »st, wie sie für die Be -
muten festgesetzt sind .

Wanderer - Werke A .- G «
Schönau bei Chemnitz

Aus dem Ständigen Nnterkmsscknss des
DausbaltsKusscdusses

Der Ständige Unterausschuß hat zum Nachtragshaushalt1928 dem Haushaltsausschuß des Reichstags folgende Ent »
schließungen unterbreitet :

Nr . 17. Stücklen , Steinkopf , Ersing , Bernhard , Drewitz ,Leicht , Dr. Cremer . Der Ausschuß wolle beschließen : Der
Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu ersuchen ,dem Reichstag eine Denkschrift über die Lösung der Kanzlei -
beamtenfrage vorzulegen unter besonderer Berücksichtigungder Prüfung der Auflösung der « c-nzleibeainteulaufbahnenund Überführung der vorhandenen Kanzleibeamten in den
Verwaltungsdienst .

Nr . 18. Stücklen , Steinkopf , Ersing , Bernhard , Drewitz ,Leicht , Dr. Cremer . Der Ausschuß wolle beschließen : Der
ReWhstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu ersuchen ,Grundsätze für dir Übernahme weiblicher Angestellten in den
Beamtendienst auszustellen und dem Reichstag darüber eine
Denkschrift vorzulegen .

Nr . 19. Stücklen , Steinkopf , Ersing , Bernhard , Drewitz ,
Leicht , Dr. Cremer . Der Ausschuß wolle beschließen : Der
Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu ersuchen ,im Haushalt künftig anzugeben , wieviel Diätare , Wartestands -
beamte und Länderbeamte aus denr Tit . 3 der laufenden
Ausgaben besoldet werden . Bei den Diätaren ist außerdemdas Diätendienstalter zn vermerken .

Einberufung von Bersorgungsanwärtern bei den einzelne »
Verwaltungen

Folgende Jahrgänge stehen bei den einzelnen Verwaltun »
gen zur Einberufung an :

a ) für den einfachen mittleren Dienst :
Reichssteuerberwaltuiig Jahrgang 1921/22
Reichszollverwaltuug „ 1922/23
Reichspostverwaltung „ 1923

b ) für den gehobenen initiieren Dienst :
Reichssteuerverwaltung Jahrgang 1923/24
Reichszollverwaltung „ 1924/26

Oberbeamte und Zollverwaltung
Durch Erlaß vom 21 . Januar 1929 — O 3130—5551/28 —

hat der Reichsfinanzminister folgendes angeordnet :
In Abänderung der Vorschrift des § 30 (5) HGA . bestimme

ich folgendes :
Oberbeamte der Zollverwaltung sind : s ) die Beamten der >

Besoldungsgruppe A 4b und höherer Gruppen , b ) Beamte der
Besoldungsgruppe A 4c , die vor dem Inkrafttreten des Be -
soldungsgesetzes vom 16. Ddzember 1927 in die frühere Be -
folduugsgruppe A VIII befördert worden sind , c) widerruflich
solche Oberzollsekretäre , die sich mindestens sechs Jahre in der
Besoldungsgruppe A4c (Vlla alt ) befinden , an einem Lehr -
gang II auf einer Hauptlehranstalt teilgenommen haben und
in ei>,e vom Präsidenten des Landesfinanzamts zu führende
Liste der für eine Beförderung in die Besoldungsgruppe A 4b
geeignet erscheinenden Oberzollsekretäre aufgenommen sind .

Den Beamten , auf die die Voraussetzung zu c ) zutrifft ,
ist mitzuteilen , daß ihnen widerruflich die Eigenschaft eines
Oberbeamten der Zollverwaltung beigelegt ist. Ich nehme
an , daß es bei dieser Regelung möglich sein wird , die Stellen
von Oberbeamten , soweit sie nicht durch Beamte der Gruppe
A 4b und höhere Gruppen wahrzunehmen sind , zu besetzen,
ohne daß die Zahl der Versetzungen über das bisherige Maß
vermehrt wird .

Nmbenennung des Gesetzsammlungsamts
Ein Erlaß des Rcichsfinanzministers vom 20 . Januar 1929

— O 1150 — 50 -250/28 — besagt folgendes :
Nach einer Verordnung des Herrn Reichsministers des In -

nern vom 3 . Dezember 1928 hat das Gesetzsammlungsamt
vom 1 . Januar 1929 ab die Bezeichnung „ Reichsverlagsamt "
zn führen .
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Ausgleichsmaßnahmen sür Inhaber von Neubauwohnungen
Im 14. Ausschuß waren von den Spitzenorganisationcn bei der

Behandlung der Besoldungsvorschriften am 9 . Januar auch die
Härten sür die Inhaber der Neubauwohnungen zur Sprache ge-
bracht worden . Bei der nachfolgenden Beratung innerhalb des
Beamtenausschusses des Reichstags hat der Vertreter der Reichs«
regierung eine Ansgleichsregelnng zugesagt . Wie wir erfahren ,
hat die Reichsregierung in dieser Sache Besprechungen mit der
Preußische,l Regierung aufgenommen . Wir hoffen , daß sich die
beiden Regierungen bald über einen geeigneten Weg verständigen
werden , auf dem den Beamten geholfen werden kann , und daß
dadurch die beabsichtigte , begrüßenswerte Maßnahme demnächst
zu einem befriedigenden Abschluß gebracht wird .

Der Reichstagsabgeordnet « Steinkops hatte im 14. Ausschutz
auch auf den Untcrsti '

chnngsweg aufmerksam gemacht . Hierzu
erfahren mir , daß bei den Reichsressorts darin Übereinstimmung
besteht , die Unterstützungsbedürftigkeit anzuerkennen , wenn sie
mit der Tatsache begründet wird , daß der betreffende Beamte als
Inhaber einer Neubauwohnung wesentlich höhere Mietlasten zu

^ tragen hat , als für eine Altwohnung in Betracht kommen . Es ist
bei solchen Unterstützungsgesuchen zweckmäßig, gleich die Weiter -
leitung bis zur obersten Reichsbehörde zu beantragen , falls die nach-
geordneten Stellen Bedenken haben sollten , dem Unterstützungs »
gesuch zu entsprechen .

Teitscdrittensckau
Velhagen & Klasings Monatshefte . Ein preisgekröntes

Eigenheim — umsonst ! Wie unseren Lesern bekannt I sein
dürfte , hatten Schriftleitung und Verlag von Beilagen
& Klasings Monatsheften im Herbst v . I . einen 15 000 -Mark -
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein Eigenheim
der jungen Welt von heute ausgeschrieben . Im Anschluß
hieran hat sich die „Deutschland - Bauspar - A. -G ., Berlin " bereit
erklärt , einen Betrag von 25 000 Mi zur Ausführung des
preisgekrönten Entwurfes zur Verfügung zu stellen . In den
nächsten 5 Heften von Velhagen & Klasings Monatsheften
(die in jeder Buchhandlung einzeln käuflich sind ) werden nun
die auS etwa 1200 Eingängen für die engere Wahl ermittelten
Entwürfe mit Beschreibung veröffentlicht , und die Käufer von
Velhagen & Klasings Monatsheften haben das Recht , durch
Stimmzettel den Entwurf zu bezeichnen , der ihrem Geschmack
am besten entspricht. Aus diesen Stimmzetteln wird dann
durch das Los der glückliche Bezieher bestimmt , dem die 25 000
Reichsmark zur Ausführung des preisgekrönten Entwurfs zu -
fallen . Es ist außerordentlich erfreulich , daß eine so ange¬
sehene Zeitschrift , wie es Velhagen & Klasings Monatshefte
sind , sich mit ihrem großen Leserkreis dieser wichtigen Frage
und der unser gesamtes deutsches Volk schwer drückenden Sorge
der Wohnungsnot annimmt . Wie der Schiedsspruch der Lese»
von Velhagen & Klasings Monatsheften auch ausfallen wird :
Das Ergebnis wird aus allen Teilen Deutschlands und der
deutschsprachigen Gebiete ein klares Bild von den Bauwün -
schen der jungen Welt unserer Zeit zusammentragen , die Archi-
tekten und alle Kreise , die mit dem Bau - und Siedlungswesen
verbunden sind, werden daraus für ihre Praxis lernen . Viele
Tausende von baulustigeu Menschen werden reiche Anregung
daraus gewinnen , und der Besitz der Hefte wird diesen Jnter -
efsenten eine gute Grundlage für ihre Wünsche und Pläne
geben .

Landheimunterricht für Bolksschüler . Entsprechend einem
Antrag des Mannheimer Schulausschusses , der vom Stadtrat
angenommen wurde , soll im nächsten Schuljahr ein Versuch
mit der Einrichtung von Landheimunterricht sür Schüler der
Mannheimer Volksschulen gemacht werden . Etwa 700 Schüler
der siebten Klassen sollen mit ihren Lehrern auf vier Wochen
in das Landheim auf dem Heuberg entsandt werden . Von
den Kosten für diesen Landheimanfenthalt trägt die Stadt in
jedem Fall zwei Drittel . Das letzte Drittel soll von den El -
tern getragen werden . Soweit die Eltern nicht in der Lage
sind, diesen Teil der Kosten zu tragen , trägt die Stadt die
ganzen Kosten . Zu diesem Zweck wurden 32 000 JM m den
Voranschlag eingestellt . Eine Reihe der städtischen Volks -
schulen u . höheren Schulen hat bereits eigene Landschulheime .
Für diese Heime wurden ebenfalls Zuschüsse der Stadt in Höhe
von je 1000 ffltl im Voranschlag für das Jabr 1929 vorgesehen .



Baiclisctier Teil
Die kosten

dar Mobnungszwangsvvirtsckatt
Seit Monaten erscheinen in den Zeitungen Artikel über die

Kosten der Wohnungszwangswirtschaft , die auf Berechnungen
des Reichstagsabgeordneten Lücke von der Wirtschaftspartei
zurückgehen . Die für das Reich gegebenen Zahlen erregen
schon durch ihre Höhe gewisse Zweifel . Scheidet man die
Ausgaben für die Wohnungsämter als die Träger der eigent¬
lichen Wohnungszwangswirtschaft aus und legt sie noch der
Einwohnerzahl um . so würde auf das Land Baden ein Betrag
von 6 415 000 m entfallen .

Um diese Zahl nachprüfen zu können , hat das Ministerium
des Innern bei den Städten Freiburg . Heidelberg . Karlsruhe ,
Mannheim und Pforzheim Erhebungen über die Höhe der Ko-
sten der Wohnungsämter gemacht . Dabei ergab sich, daß im
Rechnungsjahr 1927/28 in diesen Städten die Personal - und
Sachkoste» ohne Abrechnung der erhobenen Gebühren ins -
gesamt 302 000 TM betrug « » . Berücksichtigt man , daß in den
übrigen Städten und vor allem in den Landgemeinden wesent »
lich geringere Ausgaben entstehen , so kann man für das ganze
Land einen Gesamtaufwand für die Wohnungsämter von etwa
600 000 Jfll annehmen . Das ist etwa der zehnte Teil der
von Lücke errechneten Zahlen .

Diese Summe wird durch die jktngst erfolgte Aufhebung der
Wohnungsmangelvorschristen für mehr als 1000 Gemeinden
weiter sinken . Ein gewisser , nicht unerheblicher . Betrag wird
aber auch nach gänzlicher Aushebung der Wohnungszwangs -
Wirtschaft aufgewendet werden müssen , da die Wohnungsfür -

sorge stets eine wichtige Aufgabe eines sozialen Volksstaates
bleiben wird

Notstandsarbeiten und Ndahnadmen
kür Arbeitslose

In neuester Zeit sind von der Schluchseewerk - A . - G . Tiefbau -
arbeiten mit einem Anschlag von rund 8,6 Millionen Reichs -
mark und von dem Badenwerk Arbeiten mit einem Aufwand
von rund 1,6 Millionen Reichsmark an Unternehmer inner -
halb des Landes vergeben worden oder die Vergebung ist im
Gange . Weitere Tiefbauarbeiten mit einem Aufwand von
über 1,1 Millionen Reichsmark , die das Schluchseewerk durch
einen außerbadischen Unternehmer ausführen läßt , dienen
ebenfalls zur Milderung der Arbeitslosennot in Baden .

Schule und Ikälte
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat die Direktoren

der höheren Lehranstalten , sowie die Kreis » und Stadtschuläm -
ter ermächtigt , während der Dauer der außergewöhnlichen
Kälte nach ihrem eigenen Ermessen den Unterrichtsbeginn vor »
mittags auf 9 oder 16 Uhr für Kinder bis zu 12 Jahren all -
gemein oder für einzelne schwächliche Kinder anzusetzen .

Der Winter in Baden
Der vereiste Rhein

Das Treibeis auf dem Rheine nimmt an Stärke fortgesetzt
zu . Starke Eisblöcke treiben den Strom hinab . Wie aus
Maxau berichtet wird , ist bei weiter anhaltender Kälte damit
zu rechnen , bah die Eisdecke sich völlig schließen wird . Nach-
dem am Montag abend die Schiffbrücke bei Maxau abgefahren
wurde , ist nun auch die Schiffbrücke bei Speyer abgefahren
worden . Die Züge der Dtrecke Speyer —Heidelberg verkehren
nur bis und ab Nußhof . Der Güterverkehr wird über die
Brücken bei Ludwigshafen und Germersheim umgeleitet .

Das Mannheimer Hafengebiet ist vom Eise blockiert . Alle
Schiffe sind von einer dicken Eisfläche umschlossen . Auch die
Raddampfer im offenen Rhein liegen fest , da die Radgehäuse
völlig vereist sind . Die Schiffe werden nur für die Bewohner
unter Dampf gehalten . Der Mannheimer Binnenhafen ist
jetzt gesperrt . Von heute an wird auch der Mühlauhafen und
in den nächsten Tagen vermutlich auch der Rheinauhafen ge-
sperrt werden . Unter „gesperrt " ist hier zu verstehen , daß kein
Aufeisen mehr erfolgt . Die größte Schwierigkeit für die
Schiffahrt liegt nicht in dem starken Eis , sondern , wie schon
einmal früher betont , in dem außerordentlich niederen Wasser -
stand .

*
Am gestrigen Dienstag ist der Neckar bei Mannheim zum

erstenmal seit vielen Jahren wieder völlig zugefroren . Die
Jugend hatte sich ungeachtet der großen Gefahren den be-
<iueinen Weg über das Eis zunutze gemacht . Ebenso ist der
Neckar von Eberbach herauf bis über Guttenbach hinaus ,
zugefroren , was seit 1893 nicht mehr der Fall war . Der obere
offene Neckar bringt viel Treibeis , so daß dort nur mit gro -
ßer Gefahr der Betrieb der Ncckarfähren aufrechterhalten wer -
den kann . Die Eisschollen stellen sich, und täglich gefriert der
Neckar 2 bis 3 Kilometer weiter zu .

Voltstrauertag
Auch in diesem Jahre wird der Volkstrauertag am Sonn -

tag , 24. Februar , unter Führung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge begangen werden . Das badische « taats -
Ministerium hat Halbmastslaggnng der Staatsgebäude ver -
fügt . Die gleiche Anordnung haben die städtischen Behörden
getroffen , mit der Bitte an die Bevölkerung , sich auch ihrerseits
hieran beteiligen zu wollen . Auf Verfügung des Ministers
des Kultus und Unterrichts werden in den Schulen die Schul -
kinder in der letzten Schulstunde des Vortages auf die Be -
deutung des Volkstrauertages hingewiesen . Am Nachmittag
werden die Schüler sich an der Schmückung der Kriegsgräber
beteiligen . Die obersten Kirchenbehörden haben veranlaßt ,
daß in den Hauptgottesdiensten der Opfer des Weltkrieges ge-
dacht wird . Ein Teil der Kollekte wird dem Volksbund Deut -
sche Kriegsgräberfürsorge zur Pflege der Kriegsgräber im
Ausland überwiese , werden . In der Mittagsstunde werden
die Glocken eine Viertelstunde zum Gedächtnis der Gefallenen
ertönen .

Die Wiedereröffnung des Landesbades
wurde auf Freitag , den 1. März 1929, festgesetzt .

Ans den Parteien
In einer Sitzung des demokratischen Parteivorstandes in

Berlin wurde beschlossen, den Reichsparteitag vom 26. bis 28 .
April in Heidelberg abzuhalten .

Oeffenttiche Förderung des Wohnungsbaues
1918- 15)27

P .A. In den Jahren 1919 bis einschließlich 1927 wurden
»n Baden im ganzen 60146 Wohnungen neu gebaut . Hier -
von wurden 48 997 Wohnungen durch öffentliche Baut >arlehenaus Mitteln des Reichs , des Landes , der Wohnungsverbändeund der Städte gefördert . Der Anteil der ohne öffentliche
Baudarlehen erstellten Wohnungen war in den ersten Jahren
nach dem Krieg noch sehr erheblich ; er ging dann aber zu -
ruck und betrug schließlich nur noch etwa 10 v . H. des Ge¬
samtwohnungsbaues .

In den Jahren 1924 bis 1927 wurden im ganzen für 33 886
Wohnungen öffentliche Baudarlehen gegeben . Als Bauherrenwaren hieran beteiligt : Private mit '

71 .9 Proz ., gemeinnützige
Bauvereinigungen mit 15 Proz . . Gemeinden mit 12,6 Proz .und Sonstige mit 0.5 Proz . Unter den Städten stehen be-
züglich der erstellten Wohnungen an erster Stelle : Singen ,Rastatt . Weinheim . Lörrach . Offenburg . Lahr . Mannheini .Baden und Karlsruhe , und unter den Wohnungsverbänden :
Weinheim , Heidelberg , Ettlingeil . Säckingen , Mannheim ,
Kehl , Wiesloch , Rastatt und Karlsruhe . Verausgabt wurden
für diese Darlehen im ganzen rund 150 Millionen Reichs -
mark . Der Durchschnittsbetrag eines Darlehens ist für die
Wohnung 4436 ffil ; er unterliegt aber örtliche » und zeit -
lichen Schwankungen nach unten und nach oben . In den
Städten sind die Darlehen meist erheblich höher und in den
Wohnungsverbänden in der Regel wesentlich niederer .

Nähere Angaben und interessante Einzelheiten über die ber -
schiedenen Wohnungsverbände und Städte enthält das vom
Badischen Statistischen Landesamt in Karlsruhe heraus -
gegebene Buch „ Wohnungszählung und Wohnungsbau in
Baden " .

Zahlung von Militärrente
Die Militömntrn >verde » in diesem Monat bereits am

27 . ausbezahlt . Die Rentenempfänger werden daher gebeten ,ihre »Rente bereits am 27. Februar bei der Postanstalt abzu -
holen .

Dinformat im Schriftverkehr mit Behörden
Für Eingaben , Gesuche und Petitionen an Behörden und

Parlamente sowie für den Schriftverkehr mit Behörden wer -
den von Firmen , Körperschaften und Privatpersonen immer
noch verschiedene Papierforiuate verwandt , besonders das so -
genannte Reichsformat , das auch als Folio bezeichnet wird ,und das Quartformat , das in der Geschäftswelt immer noch
nichts verschwinden will . Seit mehreren Jahren haben die
deutschen Behörde » für Briefbogen und Brieshüllen einheit -
lich das Dinformat vorgeschrieben , das auch in weiten Krei -
seu der Wirtschaft seit Jahren benutzt wird . Die Vielheit der
bisherigen Formate erschwert und verzögert den Geschäfts -
betrieb der Behörden . Es wird daher jedermann ini eigene »
Interesse empfohlen , für Schreiben aller Art an Behörden
nur noch das Dinformat A4 zu verwenden . Der Einheits -
briefbogez i,» Dinformat A4 hat die Abmessung 210 zu297 Millimeter , die Einheitsbriefhülle hat die Abmessung 114
zu 162 Millimeter . _Wer an Reichs - , Staats - oder Kommunalbehörden zu schrei-ben hat , fordere in den Papier - und Schreibwarengeschäften
für den Briefbogen und die Briefhülle das Dinformat und
weise alle anderen Formate zurück . Nähere Auskunft und
aufklärende Druckschriften erhält man im Deutschen Normen -
ausschuß , Berlin NW 7, Dorotheenstr . 47.

Aus der Tandeshauptstadt
Die Kälte hält an . Die Temperaturen in Karlsruhe und

Umgebung sind im wesentlichen unverändert gebliebe » . Die
heutigen Morgentemperatureu betrugen um 7 .30 Uhr 23 Grad
(gegen 22 Grad am gestrigen Tage ) ; die heutigen Nacht -
temperaturen zeigte » den gleichen Stand der Morgentem -
peratnren . — Zugverspätungen der aus Norddeutschland bei
uns eintreffenden Züge wurden gestern teils durch das Eisen -
bahnunglück bei Bitterfeld , teils durch die Kälte verursacht .
Einige D - Züge hatten Verspätungen bis 1 }4 Stunden . Eine
weitere Ursache der Verspätungen war auch das Einfrieren
der Weichen .

Der Karlsruher Sommertagszug . Im vergangenen Jahre
hatte der Verkehrsverein zusammen mit der Arbeitsgemein «
schaft der Bürgervereine erstmals und mit guteni Erfolge
einen Sotnmertagszug in Karlsruhe veranstaltet . Die Eigen -
art dieses fröhlichen Festes erhielt durch die Möglichkeit , im
bekannten schönen Stadtgarten einen passenden Rahmen mit
Vorführung von Reigentänzen und Konzerten zu schaffen , noch
ganz besondere Reize . Auch in diesem Jahre haben sich die
Veranstalter entschlossen, den Sommertagszug zu wiederholen ,
voraussichtlich unter Mitwirkung der wiedergegründeten Gro -
ßen Karnevalsgesellschaft , Ende April oder Anfang Mai . Man
darf damit rechnen , daß sich hierzu wie im vorigen Jahre bei
günstiger Witterung zahlreiche Besucher aus nah nnd fern in
Karlsruhe einfinden werden .

Ein Gasrohrbruch in der Tullastraße hätte ain Sonntag
bald schweres Unglück verursacht . Aus dem Keller strömte
ein starker Gasgeruch in den Hausflur , wodurch der Besitzer
aufmerksam wurde . Die herbeigerufene Bereitschaftswache des
Gaswerks stellte nach stundenlangen Arbeiten , Auftauen usw .
einen Rohrbruch direkt am Hause fest und sicherte diesen .
Nur dadurch , daß das Gas am Tage ausströmte , sind die Be -
wohner vor großem Unglück verschont geblieben .

Wetteruachrichtendieust der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe . Die Verlagerung eines kräftigen Sturmwirbels von Süd -
frankreich nach dem Golf von Genua hat in Frankreich weite -
ren Temperatursturz zur Folge gehabt . Nach den gestrigen
Schneefällen ist dort heute nacht bei Aufheiterung strenger
Frost eingetreten (Paris minus 17, Rhöuetal und Severine »
minus 20 bis 25 Grad ). Selbst über dem Ärmelkanal Herr -
schen 5 bis 10 Grad Kälte . Oberitalien und die Riviera haben
heute Schneestürme bei Temperaturen zwischen 2 und 10 Grad
unter Null . I ii Deutschland hat der Frost inr wesentlichen
seine Strenge beibehalten . Eine flache Druckstörung verur -
sacht in Norddeutschland leichte Schneefälle , die auch unser Ge -
biet erreichen werden . Da die Druckverteilung im großen Sü -
den noch immer das Bild mit hohem Druck im Nordost Europas
aufweist , wird das Frostwetter unverändert anhalten . Wetter -
ausfichten : Fortdauer des Frostwetters , zeitweise leichte Schnee -
fälle .

Der neue Oberspielleiter des Mannheimer Nationaltheaters .
Intendant Sioli hat für die kommende Spielzeit als Ober -
spielleiter am Mannheimer Nationaltheater Oberspielleiter
Richard Dornseiff vom Altonaer Stadttheater verpflichtet .

Bolksschauspiele Otigheim . Im kommenden Sommer wird
Otigheim von seinem bisherigen Modus abgehen und ein klei¬
nes Repertoire aufstellen für den Spielplan . Man beabsich-
tigt , zunächst einige Sonntage „Das große Opfer " zu geben ,
das in der Festhalle in Karlsruhe und in Freiburg aufgeführt
wurde , dann einigemal „Preciosa " mit Musik von Weber und
erst im August und Sevtember nochmals den „Tell ".

I!!. ftbr. 12. F«br.
Gcid Geld Brw

Amsterdam 100 ®. 168 .63 168.97 168.62 168 .96
Kopenhagen 100 Kr . 112 .33 112 .55 112.31 112.53
Italien . . 100 L. 22 .03 2? .07 22 .03 22 .07
London . . 1 Pfd . 20 .44 20 .48 20 .439 20.479
New Uork . 1 D . 4.2105 4 .2185 4.2105 4 .2185
Paris . . 100 Fr . 16.45 16.49 16.45 16.49
Schweiz . . 100 Fr . 80 .97 81 . 13 80.965 81 . 102
Wien 100 Schilling 59.15 59.27 59.15 59 .27
Prag . . . 100 Kr . 12 .458 12.478 12 .457 12 .477

Ikurze Nachrichten aus Kaden
• -] !? • Schwetzingen , 12 . Febr . Die diesjährigen große»schloß garte nbctruchiu Ilgen finden am 20 . Juni , 7 . Juli und8 . September statt . Mehrere kleinere Beleuchtungen werdenaußerdem gelegentlich von Tagungen und Besuchen durdba * .
fuhrt .

DZ . Tauberbischofshejm . 13 . Fxbr . Der Krankenstand isthier zur Zeit ein ganz anormal hoher , obwohl keine Epidemievorhanden ist . 10 Proz . aller Mitglieder der hiesigen Orts »
krankenkasse sind zur Zeit krank und arbeitsunfähig geschrie ,ben und beziehen Krankengeld . Die Belastung der Kasse istinfolgedessen außerordentlich stark .

bld . Reckarbischofsheim , 12. Febr . Der hier erscheinende
„Bolksbote " konnte dieser Tage auf fein bvjäliriges Erscheinen
zurückblicken . Aus diesem Anlaß gab der Verlag eine Fest ,
nummer heraus , die neben zahlreiche » Glückwünschen Rückblicke
auf die Geschichte der Stadt und die Zeitung enthält .

bld . Rot (bei Wiesloch ) , 13. Febr . In der Nacht auf Ascher»
Mittwoch wurden hier die Scheunen von Richard und EugenGeider , Ludwig Sieger , Friedrich Thoma , Martin Weiß und
L . Steinhauser Witwe eingeäschert . Das Feuer war in der
Scheune der Witwe Steinhauser ausgebrochen , deren ganzer
Viehbestand dem Brande zum Opfer fiel . Die Feuerwehr hatte
übermenschliche Arbeit zu tun , da fortgesetzt das Wasser ein -
zufrieren drohte .

bld . Baden - Baden , 12 . Febr . I » Baden -Baden verschied im
Alter von 81 Jahren der letzte Kommandeur der Unteroffi -
zierschule in Ettlingen , Oberstltn . a . D . Fr . Brehmer . Inhaberdes Eisernen Kreuzes 1 . Kl . von 1870/71 und von 1914/15.

bld . Lauf (bei Bühl ) , 13 . Febr . Das Wohn - und Okonomie -
gebäude des Hermann Decker im Zinken Lochwald ist gestern
nachmittag vollständig niedergebrannt . Die am Brandplatz er -
schiene» « Feuerwehr konnte wegen gänzlichen Wassermangels
nicht in Tätigkeit treten . Der Besitzer soll nur schwach ver -
sichert sein .

WTB . Offenburg , 12. Febr . In dem benachbarte » Odsbach
wurde der 18 Jahre alte Bergarbeiter E . Biichele erfroren auf -
gefunden . Er war um 2 Uhr früh von einer karnevalistischen
Veranstaltung in Oberkirch ausgebrochen und unterwegs vor
Ermüdung eingeschlafen .

DZ . Acheru , 13. Febr . Nach den letzten erfolgreichen Heimat -
kurfen im Markgräflerland und am Oberrhein veranstaltete
der Landesverein Badische Heimat e . B. einen weiteren Hei -
matkurs im badischen Mittelland , und zwar in Achern, in der
Zeit vom 27 . Februar bis 2. März 1929. Die Vorbereitungen
sind im Gange . Stadtgemeinde Achern und Verkehrsverein
haben weitest gehendste Unterstützung zugesagt .

DZ . Schwörstadt , 12. Febr . Infolge der schneidenden Kälte
und des eisigen Windes mußten die Arbeiten am Kraftwerl
Rybnrg - Schwörstadt eingestellt werden . Bis auf die Pumpe ist
der ganze Betrieb stillgelegt .

pr . Landau , 13. Febr . In der Pfalz hat die Kälte bis heute
drei Todesopfer gefordert . In Landau ist ein französischer
Wachtposten vor der Kaserne ersroren aufgefunden worden ,
worauf die Besatzung sämtliche Außenposten eingezogen hat .
In zahlreichen Städten mußten ganze Schulen geschlossen
werden .

Bändel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Staatsanzeiger

Dersoneller Teil
Erueummgen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriehauptwacht «

meister Gustav Billing in Eigeltingen , Amt Stockach.
Versetzt :

Medizinalrat als Bezirksarzt Dr. Josef Volk in Überlingen
nach Lahr .

Zur Ruhr gesetzt :
Polizeihauptlvachtmeister Josef Hierholzer in Konstanz .
Eutlafse » zwecks Übertritts i » den Gemeiiidepolizridienst :
Geudarmerieoberwachtmeister Karl Ott in Weil - Leopolds >

höhe , Amt Lörrach .

Justizministerium
Planmäßig angestellt :

Gerichtsvollzieher Josef Dieniand beim Amtsgericht Wein »
heim .

Ernannt :
Die Gerichtsassessoren Wolfgang Flad aus Donaueschingen

und Dr . Karl Doerner ans Freiburg zu Staatsanwälten in
Konstanz , Gerichtsassessor Jmino Jntzler aus Schopfheim zum
Staatsanwalt in Mannheim , Gerichtsassessor Dr. Walter Bar -
tholomäus , Heidelberg , zum Notar mit der Amtsbezeichnung
„Justizrat " in Aglasterhanse », Kanzleisetretär Hermann Fahr -
bach bei der Staatsanwaltschaft Mannheim zum Kanzleiober -
fekretär beim Amtsgericht Heidelberg , Inspektor Otto Fuchs
bei den Strafanstalten in Bruchsal zum Ersten Jnspekor , Ober »
Werkführer Heinrich Schimpeler bei den Strafanstalten in
Bruchsal zum Werkmeister , die Hilfsaufseherinnen Anna Käu »
fer und Frieda Storr bei der Frauenstrafanstalt Bruchsal zu
Aufseherinnen . .Bericht :

Justizobersekretär Alfred Kimling beim Amtsgericht Villin «
gen zum Amtsgericht Mannheim und Gerichtsvollzieher Peter
Garrecht beim Amtsgericht Lahr zum Amtsgericht Gernsbach

Ministerium des Kultus nnd Unterrichts
Versetzt in gleicher Eigenschaft :

- Studienrat Theodor Blatz von der Gewerbeschule Heidelberg
an die Gewerbeschule III in Mannheim , Studienrat August
Holzmann von der Gewerbeschule III in Mannheim an d«
Gewerbeschule in Heidelberg .



VersuGe üver Stratzenersa ?«ttenmgen
Kürzlich fanden it. a . in Kar^ uhe ^unverstän¬

dige Untersuchuligen und Beobachtungen über dieses
gegenwärtig im Vordergrund des Interesses ste-
hende Thema statt, um die Auswirkung festzustel¬len und demgemäß auf Abhilfemaßnahmen zusinnen , über diese Versuche geht uns von fach -
männischer Seite nachstehender Bericht zu :

Dem gewaltigen Aufschwung des KraftfahrwefenS hat der
Straßenbau auaz nicht im mindesten standhalten tonnen. Der
Straßenbau ist Weltproblem geworden , dessen Lösung allge-
mein gefordert wird, nicht nur die Lösung der Frage nachlängerer Lebensdauer der Strotze«, d . h. Vorbeugungder allzu
frühen Zerstörung durch die Kraftfahrzeuge, sondern in viel
höherem Matze die Frage, wie dem Bolrsfiyaden vorzubeugen
ist, der durch die Straszenerschütterungen sich an den Gebau-
lichleilen bemerkbar macht und geradezu vernichtend und zer-
störend auf sie einwirkt. Die Bautechnik hat nach dieser Rich-
hing der raschen EntnMlung der Maschinentechnik in keiner
Weise Schritt zu halte» vermocht.

Welche Einflüsse wirken nun vernichtend auf da? Straßen -
netz ein, uud welche Maßnahmen sind seitens der Bautechnik
zu ergreifen , um die Straßen vor allzu früher Zerstörung und
die Gebäulichkeiten vor Erschütterungen zu bewahren, längerzu erhalten und unliebsame Reparaturkosten zu vermeiden ?

Zerstörende Einflüsse auf die Straße . — Einflüsse geologi-fther Art .
Die Straße im allgemeinen ist als festes, starres Band umden Erdiörper zu betrachten. Die Erde in ihrer äußerstenKruste der einzelnen geologischen Formationen setzt sich aus

Lebewesen niederen und höheren Grades zusammen . Der
höhere Grad der Lebewesen erreicht sein Maximum vom Früh -
jähr bis Mitte Sommer und wirkt geradezu vernichtend aufdas starre , unbeweglicheS -raßenband . — Erdbeben — Wellen¬
bewegungen — und Erderschütterungen geben ebenfalls einen
Fingerzeig , die Straße nicht als starres Band , sondern inGliedern und beweglich zu gestalten.

Äußere physikalisch« Einflüsse auf die Straße :
1 . Die physikalischen Einflüsse bilden für die frühzeitige Zer -

stsrung der Straße ein beachtliches Kapitel . Der Ausdeh¬nungskoeffizient des jeweiligen Materials der Straße beiWärme und Sonne ist ganz verschieden . Bei Abkühlung oder
Regen erfolgt die allzu rasche Zusammenziehung und die
fo .gerichtige Zerstörung der kompakten Masse des Straßen -
körpers . Bis in seine kleinsten Körperteile beginnt sie sichzu zersetzen . Das Aufnehmen von Wasser bei Regen bis indie feinsten Poren und die Erplosivwirkung der vollgesaugtenWasserporen bei star .ern Frost bilden ebenfalls e»ne starkeZerstörung der innersten Bestandteile des Materials selbstund dessen Bindekraft untereinander .2. Rollende und bewegliche Lasten und die daraus entstan -denen Straßenerschütterungen .Dies dürfte eines der wichtigsten Kapitel für die Zerstö-
rinig von Straßen und der angrenzenden Gebäulichkeiten dar -stellen. Zwei Arten rollender Lasten sind dabei von wesent-licher Bedeutung :

a) Rollende Lasten, die geschoben oder gezogen werden. d . h .bei denen die Zugkraft bzw . Fortbewegungskraft außer -
halb des Fahrzeuges selbst liegt. Hierzu gehören auch be-
wegliche Lasten niederen Grades . Die rollende Last ver-
ursacht auf das Straßenbett Schubkräfte , die in Richtungder Vorwärtsbewegung des Fahrzeuges der rollenden La»
sten sich bewegen.

d ) Rollende Lasten, die ihre Fortbewegungskraft innerhalbdes Fahrzeuges haben (Kraftfahrzeuge aller Art ) verur -
fachen durch das Getriebe , welches fest den Rädern an -
geschlossen ist, Rotation auf das Straßenbett . Die hier-aus entstehenden Schubkräfte wirken durch die Rotation
entgegengesetzt der Fahrtrichtung von a ), d . h. nach rück-wärks. Selbst die Erschütterungswellen der Vorderräder ,die nach der Vorwärtsbewegung laufen , werden durch die -
Notation überholt und erhalten andere Richtung.

Diesen wissenschaftlichen Stitdien eines Karlsruher Inge -nieurs , welche die Grundlagen zu einem neuen Straßen -
shstem für Straßen - und Autostraßenbau bilde «, hat die Tech¬
nische Hochschule Karlsruhe, „Institut für Straßenbau-
forschungen"

, größeres Interesse entgegengebracht. Auf An-
regung des Erfinders hat der Direktor des Geodätischen In -
stituts der Technischen Hochschule, Professor Dr .-Ing . Sch!set-
zer» mittels Erschütterungsapparaten (Seismographen) Prü -
fungen vorgenommen, die an verschiedenen Straßensystemenzur Zeit noch fortgeführt werden. Dieser Tage fand eine
solche Prüfung im Gebäude der Staatsanwaltschaft in der
Stephanienstraße statt . Das jetzige Prüfungsergebnis bestä-
tigte die kürzlich schon gemachten Beobachtungen , daß die Er-
ichütterungswellen

, von der Striche herrührend , auf die Häu-er sich folgendermaßen berne ; kbar machen: Die Erschütte-
rungsapparate (Seismographen ) konstruiere« die Erschütte-
rungen nach horizontaler und vertikaler Richtung mit 4000»
fachet Vergrößerung . Ein wissenschaftlicher Irrtum ist bei der
Handhabung der Apparate ausgeschlossen , da diesen ein auto -
matisch gehender Filmapparat angeschlossen ist, auf . dessen

Streife « die Registrierung gleichzeitig gefilmt wird. Außer -dem wird auf dem Filmstreifen die « e.undenzeit verzeichnet.DaS Se ^nndenpendel ist gleichzeitig mit den Seismographenund den elektrischen Kontakten auf der Straße verbunden , sodaß beim Überfahren der Kontaktfäden mit dem eigens hier -für bestimmten Lastauto mit 12000 Kilogramm Bruttogewichtdie Zeit des Überfahrens und die Kontaktstelle gleich-
zeitig auf dem Film registriert werden. Trotzdem das Fahr -
zeug jeweils unter bestimmter Geschwindigkeit fährt , kanndie Geschwindigkeit durch die Kontaktstelle, Entfernung dereinen zur anderen , und die dauernd registrierte Sekundenzeitgenau errechnet werden. Die vorletzten Erschütterungsprü -
fangen am LS. November in Knielingen, in ruhiger Lage , aufSchottcrstraßen wurden bei Tage durchgeführt, die letzten am19. Dezember iin Zentrum der Stadt , neue Betonstraße , vonMitternacht 1 Uhr ab, um bei ruhiger Zeit die Konstante be-stimmen zu können, d . h . die tagsüber dauernd starken Ver-
kehrserschütteruugen von den Apparaten fernzuhalten .Die Apparate wurden im Gebäude der Staatsanwaltschaftvom obersten Stockwerk , sowie jedem darunter liegenden biszum Keller senkrecht übereinander aufgestellt. Hierbei zeigtesich ein eigenartiges Bild . Die Horizontalregistrierung ist imKellerboden am schwächste« und im obersten Stockwerk amstärksten , dagegen die Vertikalregistrierung im obersten Stock -werk am schwächsten und im Kellerboden am stärksten. Damitist der Beweis dafür erbracht, daß die Horizontalerschütte-
rungen sich wellenartig fortbewegen, an den Kellerfundamen -ten gebrochen , räumlich eingeschlossen und gegenseitig aus -vibrierend vertikal nach der Oberfläche sich auswirken . Diesewissenschaftliche » Prüfungsversuche beweisen, daß das neue
Straßensystem folgerichtig konstruiert ist . Die Erdwellen , vonder Straßenoberfläche herrührend , werden im Straßenbettnach der Tiefe gebrochen , zurückgeworfen und heben sich unterder massiven Decke gegenseitig auf , nach dem eben angeführ -ten Beispiel.

Bei den letzten Versuchen wurden die theoretischen Festste !»lungert des Erfinders als richtig gefunden, z. B ., daß Fahr -
zeuge aller Art , die geschoben oder gezogen werden, ihre Schub-kräfte auf d îs Straßenbett in Richtung der Vorwärtsbewe¬
gung auswirken , wogegen Kraftfahrzeuge aller Art , derenRäder fest dem Getriebe angeschlossen sind , durch ihre Rota -Ken entgegengesetzt ihre Schubkräfte ausübe ».Da das neue System aus Eisenbeton konstruiert ist unddieser sich bestens bewährt hat , dürfen von fachmännischerSeite auf den neuen Straßenbau die besten Hoffnungeil ge-
setzt werden.

Die Erschütterungsprüfungeii werden noch an eitler An-zahl historisch -monumentaler Gebäulichkeiten fortgesetzt wer-den, da zweifelsohne feststeht , daß die Gebäulichkeiten unterden derzeitigen Verkehrserschütterungen frühzeitiger Vernich-
tung ausgesetzt sind, was unabsehbaren Voltsschaden bedeu -ten würde.

Gemeinderundschau
Wohnungsbau für alte Leute und kinderreiche Familien inMannheim . In seiner letzten Sitzung hat der MannheimerBürgeransschuß der Wohnungsfürsorgekasse zur Errichtungvon Wohnungen für wirtschaftlich schwache alte Leute und

kinderreiche Familien ein zinsloses Darlehen auS laufendenMitteln in Höhe von einer Million Reichsmark bewilligt. Die»
ser Beschluß bedeutet eine soziale Tat auf dem Gebiet der
WohnungSfürsorge und der vorbeugenden Wohlfahrtspflege .Die heutige Wohnungsnot ist in erster Linie eine Mietzins¬not . Die hohe Verzinsung der im Wohnungsbau investiertenKapitalien bedingt Mietsätze, die von den wirtschaftlich schwa-
chen Kreisen der Bevölkerung nicht oder nur schwer getragenwerden können. Die Hergabe eines zinslosen Darlehensaus laufenden Mitteln ermöglicht es, die Miete für die mit
diesen Mitteln erstellten Wohnungen weit unter den heutigenDnrchschnittssätzen zu halten . Es ist beabsichtigt , die aus
diesen Mitteln zu errichtenden Häuser ausschließlich als
Flachbauten auszuführen . Die Errichtnng der Bauten solldurch die Gemeinnützige Baugesellschaft erfolgen . Der Bor -
entwarf für das Bauvorhaben wurde vom Hochbauamt geser-tigt . Nach einer vorläufigen Berechnung werden die Aus -
Wendungen für rund 150 Wohnungen auf etwa 1,8 MillionenReichsmark zu stehen kommen . Die über das städtische Dar »
lehen hinans erforderlichen Mittel bringt die Gemeinnützige
Baugesellschaft selbst auf . Die Wohnungen sollen unter maß¬
geblicher Mitwirkung des städtischen Fürsorgeamts vergebenwerden, das insbesondere solche ältere Familien bezeichnenwird, die eine Wohnung frei machen und ihren Haushalt
einschränken wollen, sowie Familien mit mindestens drei Kin-dern, die zwar einen geordneten Haushalt zu führen bestrebt
sind , aber sich keine geeignete Wohnung verschaffen können.
Etwaige Mietausfälle trägt das Fürsorgeamt . Die Mieten
dürfen nur so hoch bemessen werden, daß sie die laufenden
Selbstkosten der Gesellschaft und eine angemessene Abschrei »
bung decken . Es ist beabsichtigt , die Miete für die kinderreichen
Familien derart festzusetzen , daß sie um so niedriger ist, jemehr Kinder vorhanden sind .

KältehilfSmahnahineuder Stadt Mannheim. Die Man«h«i»»ner Stadtverwaltung hat besondere Maßnahmen getroffen ,um ihre Armen vor der grimmigen Kälte zu schützen. Sostehen mehrere Turnhallen als Wärmehallen zur Verfirgunĝaußerdem das Haus der Jugend als Wärmehalle für KindeAbis 14 Jahren . Vornehmlich den Bewohnern der Barackenund Behelfsbauten werden aus Mitteln des Fürsorgeamlswährend der Kälteperiode besondere Kohlenzuweisuiigeu . ste ,währt . Ebenso erhalten die in der allgemeinen Armenpflegestehenden Personen neben der lausenden Brennstoffbeihilse n„ tRücksicht auf die außerordentliche Kälte besondere Brennstoff-Zuwendungen .
Der neue Oberbürgermeister von Heidelberg , Dr. Reinhaus,wird am 20. Februar in Heidelberg eintreffen und sein AmtÜbernehmen.
Der Voranschlag »vi » Altlußheim b. Schwetzingen . Wie nocherinnerlich wurde im November 1928 der Voranschlag der Ge-meinde Altlnßheim vom Bürgerausschuß mit allen Stimmenabgelehnt . Sechst die Kommunisten stimmten dagegen, trotz-dem der Bürgermeister von Altlußheim der KommunistischenPartei angehört . Bei der zweiten Beratung , die dieser Tagestattfand, wurde eigenartigerweise der gleiche Voranschlag ein -stimmig angenommen . Die Umlage beträgt 1,84.

Die Berbindnngsstraße Renchtal—Kinzigtal über denLöcherberg und Zell a. H. hat durch den Ausbau der beidenübel berüchtigten Kurven eine wesentliche Verbesserung er-fahren . Durch diese gründliche Instandsetzung ist es selbstden größten Verkehrsomnibussen nunmehr möglich gemachtworden, diese landschaftlich hervorragende Gebirgsstraße mitihren umsäumenden Hochwaldungen ungefährdet passieren znkönnen. Durch Vorlage an die badische Regierung steht fest,daß diese Straßenstrecke demnächst zur Landstraße erhobenwird . Hierdurch besteht die berechtigte Hoffnung , daß diei»außerordentlich verkehrswichtige Verbindungsstraße dauernd ineinem sehr guten Zustande erhalten werden wird.
AusbildnngSkurS der Gemeindepolizeibramten. In Emmen -

dingen fand ein AusbildungSkursusder Gemeindepolizeibeam-ten des Amtsbezirks Emmendingen statt . RegierungsratDnffner in Emmendingen referierte über allgemeines und
spezielles Polizeirecht. Gendarmerieoberwachtmeister Keller in
Emmendingen sprach über Kriminaltechnik. und ReferendarHurst behandelte verkehröpolizeiliche Probleme. Durch eine
Aussprache wurde das Ergebnis der Borträge vertieft . Ein
ähnlicher KurS soll demnächst in Kenzingen stattfinden .

Ein« Arelburgrr Festhalte. Zum Badischen Sänger »
fest in Freiburg haben sich bis jetzt allein zum Wettlingen be-reits 126 Vereine mit 7500 Sängern angemeldet. Außer dem
Preissingen findet eine Hauptaufführung sowie Sonderkon»
zerte und Stundenkonzerte statt . Die mit diesem Anlaß ver-
knüpfte Frage einer großen (provisorischen) Festhalle ist ge-
löst : Sie wird mit Bewilligung eines Kredits von 110000 'JMim Auftrag der Stadtverwaltung erbaut und in ihrer Raum -
Wirkung einen „Höhepunkt der modernen Festhallen -Baukunst"
erfüllen . Die Freiburger Halle wird 100 Meter lang fein,08 Meter breit , und eine Scheitelhöhe von 16,7 Meter messen ;über 7000 Sänger haben auf dem Podium Platz , während der
Zuhörerraum etwa 8000 Personen faßt . Die Konstruktion
(ausgeführt von einer Konstanzer Firma ) wird in Holz mit
zahlreichen Eisenverstärkungen an stark beanspruchten Punktenerstellt und mit Bodenträgern in Form flacher Spitzbogen aufBetonblöcken verankert . Das Halleninnere erhält seine festlicheNote durch die in warmem Goldtoll gehaltene Farbenwirkungder Deckenbespannung und durch die im übrigen schlicht und
einfach ausgestattete Dekoration.

Bom Deutschen Städtetag. Bürgermeister Büchner , Mann»heim, ist in den technischen Ausschuß des Deutschen Städtetagßgewählt worden.
Verlegung der Freiburger Messe. Die Verkaufs- und

Schaubudenmesse, die bisher am Rottecksplatz bzw . im Stüh -linger placiert worden war , soll unter Zusammenfassung aufeinen Platz auf das Gelände der ehemaligen Sportplätze ander Schwarzwaldstraße (Westhälfte) verlegt werden. DerAusbau des neuen Meßplatzes wird einen Gesamtaufivandvon 140 000 TM erfordern . Eine Aufhebung der Verkaufs«
messe ist mit Rücksicht auf den durch die Messe bewirkten Zu»ström der Landbevölkerung nicht zu empfehlen. Die Ein»nahmen aus der Messe betrugen auf den bisherigen Plätzendurchschnittlich 40 000 JIM , auf der neuen Messe wird eineMehreinnahme von 12 000 Ml erwartet . Man hofft, dieMesse auf dem neuen Platz spätestens im Spätjahr 1Ä29 erst-mals abhalten zu können. j

Ergebnislose Bürgermeisterwahl. In Kirchen ( Amt Lörrach)fand am Sonntag der zweite Wahlgang zur Bürgermeister »
Wahl statt, nachdem vor 14 Tagen ein positives Ergebnis nichtzustande gekommen war . Obwohl bei dieser Wahl die Kan»
didatenliste sich etwas verringert hatte, kam auch diesmal ket «positives Ergebnis heraus, und es ist ein dritter Wahlgangnotwendig. Es erhielten Küfermeister Bürgin 189, WilhelmGiesel 97, Emil Herr 82 und Karl Bürgin 55 Stimmen . Derbisherige Bürgermeister Dietrich erhielt nur 3 Stimmen .

WntW öMllllsse Vohliilgen. Amt Anflug.
Bilanz auf 31 . Dezember 1928 .

Vermöge « »
Kassenbestand
Banken , Girozentrale und

Postscheckguthaben
Wechselbestand . . . .
Darlehen in lfd . Rechnung
Hypothekendarlehen . . .
Gemeindedarlehen . .
Girozentrale (Betr. Kap. ) .
Grundstückskausgelder . .
Schuld scheindarlehen . .
Aufwertungsforderungen.
llufwertungsabrechnungs-

konto
kinnahmerückstände • . .
Perätschaften . . . . .

.m
10 833,62

25 415,96
1 762,—

44 736,40
118038,06
28 700, —

6 000,-
31 888,—
30 196,20
90216,70

64 083,56
7 809,91
1608,45

461288,86

Schuld « « ! m
Guthaben der Einleget:

») neue Spareinlagen
207263,12* *

b) Giro- u.
Konto kor-
rentgnt-
haben 36885,27X*

c) Auswer-
tunasein-
lagen 172667,20XM 416815,59

Aufgenommene Kapitalien 30282,65
Reservefond . . . . . . 14190,62

461288,86

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen:

5°/„ aus 244148,39 m . . . . .Sie beträgt auf 31. Dezember 1928
Somit mehr

« ohlingen . den 25 . Januar 1929 .
» «r vorsit >«» d« des » «rwaltungSrntS «

König , Bürgermeister ,

12 207,40 XS
--- 14190,62 „
-- 1 983,22 X#

0564
Der Sesch» ft »leiteri

Weißmann .

G. BRAUK !
KARLSRUHE IB.

vormals & braun sexe hof -
buchoqucxersj Ol verlag -om8m

karlfrieorichst « .

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzeineM Abelstitcke

ia bekannt groBer Auswahl im Möbelhaus

Maier Wein heim er
« a- iMuhii Zahluwffgerteichteruna. Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 69

Donnerstag, 14. Februar
GeschlosseneBorstellungfürdie an Ostern zur Entlas-sung kommenden Volks-

schüler:
Wilhelm Zell
von Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram. Ermarth. Frauen¬
dorfer. Genter . Quaiser,Schreiner . Willer. Baum-

bach , Brand, Graf, Herz,
Hierl , Höcker, Kienscherf,

Kloeble , Just, Mehner ,Müller, Prüter, Schulze,
v. d . Trenck

Anfang 18 Ende20»/,
Fr., Ib . Febr., KatharinaKnie
Sa ., 16. Febr., zum ersten»

mal : Leinen aus Irland
So ., 17. Febr ., Lohengri«

Im Konzerthaus:
Harra — ei« Junge

Mo., 18. Febr., 7. Smfome -
konzert

Die .. 19 . Febr ., Gastspielde-
Stadttheaters Freiburg:Die Herzogin von Ehirag»

Mi .,20 Febr., Gastspiel de«
Stadttheaters Freiburg:Die Herzog« von Eh,rag«

Nur noch bis 15 . d . M.Wo die
Alpen¬
rosen
blühen

°̂ ruck V . Braun, Karlsruhe
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